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Amtliches.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Abhaltung von Unter-

richtsknrse« im Hnfbefchlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz vom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlag¬
gewerbe, vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in
a) Hall , b) Heilbronn , o) Reutlingen , ä) Ravens¬
burg undo) Ulm dreimonatliche Unterrichtskurse im Huf¬
beschlag statt, welche am Montag , de» S. September
1907 ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse
find bis 1«. August ds. Js . bei dem Oberamt, in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher Be¬
lege anzuschließen:

1. ein Geburtszeugnis;
2. der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit im

Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Tätigkeit als
Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im Hufbe¬
schlag beschäftigt gewesen sein muß; die Zeugnisse
hierüber müssen von den betreffenden Meistern selbst
ausgestellt und von der Ortsbehörde beglaubigt sein;

3. wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilli¬
gungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4. ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Be¬
werbers ausgestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine Be¬
scheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber die
erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines Unter¬
halts während des Unterrichtskurses zu Gebote stehen
werden;

5. eine von dem Bewerber, und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vom Vater oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskasse erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter¬
richtskurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung aus
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird(Z 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11. Juni 1885).

Stuttgart, den1. Juli 1907. v. Ow.

Bezirksschul Versammlung.
Mittwoch 17 Jnli , 1« Uhr vorm, in Altensteig
(Saal d. grünen Baumes).

Altensteig, 9. Juli 1907.
Bezirksfchnliuspektorat.

Infolge der kürzlich vorgenommen,n zweite» höheren Finanz.
dienstprüfung ist u. a. Kandidaten zum Finanzafseffor bestellt worden:
Theodor End « rle von Unterjesingen.

politische Hlebersicht.
Ei» Gesetzentwurf über die Erleichterung des

Wechselprotestes ist jetzt in Sicht. Von „besonderer"
Seite wird der„Information" mitgeteilt, daß dem Reichs¬
tag sofort nach seinem Zufammentreten der im Bundesrat
fertiggestellte Entwurf eines Gesetzes über die Erleichterung
des Wechselprotestes vorgelegt werden wird. Man hofft
in Regierungskreisen, daß das Gesetz noch vor Weihnachten
verabschiedet werden wird.

Zu der Veröffentlichung der „Köln. Ztg."
über die Strafprozeßreform schreibt die offiziöse„Nordd.
Allg. Ztg.": Die „Kölnische Zeitung" veröffentlicht über
den Stand der Strafprozeßresorm nähere Mitteilungen,
welche ersichtlich amtlichen Materialen entnommen sind. Da
es sich bei den letzten Konferenzen über die Grundzüge der
Reform nur um vorläufige, die einzelnen Bundesregierungen
nicht bindende Ergebnisse handelte, so war man in den be¬
teiligten Ressorts über eine vertrauliche Behandlung der
Beratungen übereingekommen. Die Mitteilungen über ihren
Inhalt müssen deshalb auf pflichtwidrige Indiskretionen
zurückgeführt werden, die um so mehr zu bedauern sind,
als die große und schwierige Reformarbeit dadurch nur ge¬
schädigt werden kann. (Im Publikum wird man das Be¬
dauern, daß nähere Mitteilungen über die Reform in die
Oeffentlichkeit gedrungen sind, schwerlich teilen.)

Das sächsische Landtagswahlgesetz soll nun
wirklich reformiert werden. Auf dem Gemeindetag in Bautzen
hat Minister Graf Hohenthal Andeutungen darüber gemacht.
Das Landtagswahlrecht soll danach künftig allgemein, ge¬
heim und direkt sein. Jeder Wähler, der über 1600 Mk.
Einkommen versteuert, in den Landeskulturrat wählt oder
das Einjährigenexamen gemacht hat, erhält eine Zusatzstimme;
mehr als eine Zusatzstimme erhält niemand. Die Verhält¬
niswahl wird eingeführt. Durch die allgemeine Wahl werden
nur 42 Abgeordnete gewählt, die anderen 40 durch die
Städte und die Bezirksverbände.

Auf der Haager Friedenskonferenz haben die
vier Präsidenten der Kommissionen sich dahin geeinigt, daß
um die Arbeiten zu beschleunigen, nach letztem Sonnabend
neue Vorschläge nicht mehr eingebracht werden dürfen. Die
zweite Kommission beschäftigte sich am Freitag mit der Frage,
ob dem Beginn der Feindseligkeiten eine Kriegserklärung
voranzugehen habe. Hierzu führte der französische Dele¬
gierte, General Amourel, aus: Ein Angriff im vollkommenen
Frieden vertrage sich nicht mit den Gefühlen der hier ver¬
tretenen kultivierten Welt. Die Kriegserklärung müsse über¬
dies motiviert sein. Es fei zudem wünschenswert, daß die
Motive des Krieges auch den Staaten mitgeteilt werden,
die nicht bei dem Konflikt beteiligt sind, aber doch darunter
zu leiden haben. Diese Staaten werden dann desto eher
in der Lage sein, ihre guten Dienste zur Lösung des Kon¬
flikts anzubieten. Der deutsche Delegierte, Freiherr von
Marschall, erklärte dazu, daß sich Deutschland diesen Vor¬
schlägen, die einen modernen Fortschritt auf dem Gebiet
des Kriegswesens bedeuteten, ohne Vorbehalt anschließe.

I « Petersburg und Helfiugfors spricht ma«
davon, daß der beurlaubte finnische Generalgouverneur
Gerard nicht mehr nach Finnland zurückkehren soll, um der
neuen gegen die Finnen gerichteten Politik Platz zu machen.
— Der in Petersburg domizilierende Verband der Besitzer
von Fabriken und Werken hat beschlossen, im Fall eines
gewalttätigen Vorgehens der Arbeiter gegen die Fabrikver¬
waltung, die Fabrik sofort zu schließen und mit den Arbeitern
abzurechnen, ihnen aber nur für die Zeit den Lohn zu
zahlen, während deren sie gearbeitet haben. Bis zm Fest¬
stellung der Schuldigen werden die entlassenen Arbeiter von
anderen Fabriken und Werken nicht angestellt werden. —
Nach der Ruß sind weitere vier Mitglieder des ehemaligen
Arbeiterdeputiertenratesaus Obdorsk(Sibirien), wohin sie
zur Ansiedlung verbannt waren, entflohen. — Die Polizei
in Petersburg und Moskau hat erfahren, daß ein Raub
von 250000 Rubel in Tiflis gemacht worden sei, um in
Petersburg große terroristische Aktionen vorzunehmen.

Der bisherige Korpskommandantin Agram,
Feldzeugmeister Chavanne, ist angeblich aus Gesundheits¬
rücksichten seines Postens enthoben und durch den Komman¬
danten des ungarischen7. Landwehrdistritts, Feldmarschall¬
leutnant Gerba ersetzt worden. Gerba, ein geborener Ungar,
scheint der ungarischen Regierung Gewähr für ein einträch¬
tiges Zusammenwirken mit dem neuen Banus zu bieten.

Parlamentarische Nachrichten.
WSrttembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 6. Juli. Die Zweite Kammer hat
iu ihrer heutigen Sitzung die Beratung über den Etat der
Eisenbahnen fortgesetzt und zunächst gemäß einem Antrag
des Berichterstatters Dr. v. Kiene die Einnahmen aus dem
Personen- und Gepäckverkehr um 700 000 bezw. 750 000
Mark, aus dem Güterverkehr um 1370000 ^ bezw.
1310000 ^ erhöht. Ein Antrag der Kommission, die
Benützung von Landeskarten in derselben Zeitdauer zuzu¬
lassen, in der in Baden die Benützung der Kilometerhefte
noch zugelassen ist, wurde angenommen, desgleichen ein
Antrag des Zentrums, den zur Ernte beurlaubten Soldaten,
soweit dies nicht von Reichswegen geschieht, für die Fahrt
von der Garnison und umgekehrt auf den württ. Staats¬
bahnen freie Eisenbahnfahrt zu gewähren. Etwa 80 Pe¬
titionen um Erhaltung der Landeskarte wurden für erledigt
erklärt. Im Laufe der Debatte wurden der Landeskarte
noch einige freundliche Abschiedsworte gewidmet. Minister¬
präsident von Weizsäcker konnte aber darauf Hinweisen,
daß seit Einführung der 4. Wagenklasse der Verkauf von
Landeskarten in außerordentlichem Maße zurückgegangen ist.
Gegenüber der sozialdemokratischen Kritik betonte der Mi¬
nister auch, daß nach seiner objektiven Erwägung der ver¬
schiedenen Verhältnisse Preußen bei der Personentarifreform
auf mehr verzichtet habe als Württemberg. Eine längere
Debatte knüpfte sich an einen Antrag des Zentrums betr.
Frachtermäßigungen für Kunstdünger und Kraftfuttermehl.
Das Ergebnis war die Annahme mit einer Einschaltung,
wonach die Frachtermäßigung auch für die zur Bekämpfung

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman vonA. M . Barbonr.

Uritvnfi- '.i, — N.ich?rnck verboten
(Fortsetzung)

Ein unvermuteter Gegner.
Fast sechs Wochen waren seit dem Tode Hugh Main-

warings vergangen, und noch immer war kein Licht auf das
geheimnisvolle Ereignis gefallen, doch hatte sich das Interesse
des Publikums daran keineswegs vermindert. Im Gegen¬
teil, die Neugier war durch die bei der Voruntersuchung ge¬
machten Entdeckungen so erregt worden, daß man begierig
jeden Schritt im gerichtlichen Fortgang der Sache verfolgte.

Gleichzeitig mit der Abschrift des Testaments hatte
Ralph Mainwaring dem Gerichte das Gesuch überreicht,
gemäß den Bestimmungen des Testators dem Testaments¬
vollstrecker, William Whitney, die Vollmacht zur Verwalt¬
ung der Hinterlassenschaft zu übertragen.

Einige Tage später ging von Eleanor Houghton
Mainwaring das Ansuchen ein, Richard Hobson mit der
Vollmacht zu betrauen.

Die Entscheidung über diese beiden Anträge zog sich
mehrere Tage hin und endete mit der Uebertragung der
Verwaltung der Erbschaftsmasse an Herrn Whitney.

Gegen diesen Rechtsspruch legte Eleanor Houghton
Mainwaring durch ihren Anwalt, Hobson, Verwahrung ein,
und somit begann der Streit der Parteien.

Zu größerer Bequemlichkeit hatte Ralph Mainwaring

für die Zeit des gerichtlichen Verfahrens das Haus in
Schöneiche verschlossen, die überflüssigen Diener, mit Aus¬
nahme des neuen Kutschers, entlassen und Hugh Mainwa-
rings städtische Wohnung bezogen. Gleichzeitig war auch
Frau La Grange, die gezwungenerweise ihre bisherige
Stellung ausgegeben hatte, in einer der besseren Gasthöfe
der Stadt gezogen, um dort die Beendigung ihres Prozesses
abzuwarten.

Der Nachmittag des zweiten Verhandlungstages ging
zu Ende, als ein Ereignis eintrat, das das ganze bisherige
gerichtlich« Verfahren über den Haufen warf und der Presse
ganz ungewöhnlich sentsationelle Enthüllungen versprach.

Es wurde dem Gerichte ein altes Dokument, ein
Testament des Vaters des ermordeten Hugh Mainwaring,
überreicht, nach dessen Bestimmungen sein gesamter Land¬
besitz, sowie die Hauptmaste seines übrigen Vermögens dem
vorher enterbten älteren Sohn, Harold Skott Mainwaring,
vermacht und dieser in seine vollen Rechte als ältester Sohn
wieder eingesetzt wurde. Gleichzeitig mit Vorlage dieses vom
Alter vergilbten Schriftstückes meldete ein gewisser Harold
Skott Mainwaring— seine Ansprüche auf das ihm recht¬
mäßig zugehörige Erbe seines Vaters an und bat, die Ver¬
waltung der Erbschaftsmasse seinem Anwälte George Suther¬
land zu übertragen.

Dieser Zwischenfall, der die bisherigen Verhandlungen
gänzlich veränderte, veranlaßte, daß die Verhandlung ver¬
tagt wurde. Noch an demselben Abend schrien die Zeitungs¬
austräger auf allen Straßen und Plätzen:

„Mainwaring-Prozeß! —Neueste Nachrichten! - Ent¬

deckung eines über 25 Jahre verheimlichten Testaments! —
Der rechtmäßige Erbe!"

Sonderbarerweise waren die beiden, die bei dieser un¬
erwarteten Wendung der Dinge am stärksten interessiert
waren, die letzten, die die überraschende Neuigkeit erfuhren.

Ralph Mainwaring und sein Sohn, die erst zum nächsten
Tage eine Vorladung hatten, befanden sich zu Hause. Der
letztere saß in der Bibliothek, als plötzlich Herr Whitney
blaß und verstört eintrat und hastig fragte:

„Herr Mainwaring, ist Ihr Vater da?"
„Jawohl," sagte der junge Mann freundlich. „Sie

werden ihn in seinen Zimmern finden. Aber sagen Sie,
was haben Sie denn? Sie sehen ja so verstört aus. Wo
brennt's denn? Ist irgendwas geschehen?"

„Genug, um sich die Haare auszureißen," antwortete
Whitney ziemlich barsch; „Sie täten gut, mit hinauf zu
kommen!"

„Na, das muß ja etwas ganz Absonderliches sein.
Gehen Sie, bitte, voraus, ich komme auf der Stelle nach."

Als er fast unmittelbar darauf das Zimmer seines
Vaters betrat, hörte er gerade, wie der Anwalt in größter
Erregung rief:

„Es ist, wie ich Ihnen sage, Herr Mainwaring, die
Bombe ist geplatzt!"

Ralph, der behaglich ranchend in einem Lehnstuhl saß,
schnellte empor, als wenn auf ihn geschossen worden wäre.

„Zum Teufel, Herr!" Was meinen Sie damit?"
„Ich meine damit, daß das, was ich schon lange er¬

wartet und gefürchtet habe, endlich eingetreten ist."



der Reblauskrankheit geeigneten Mittel eintreten soll . Be¬
züglich der von dem Abg . Keil angeschnittenen Frage des
Koalitionsrechts gab der Ministerpräsident die Erklärung ab,
die Eisenbahnverwaltung sei nicht in der Lage , das wichtige
Berkehrsinstitut der Eisenbahnen durch einen Streik lahmlegen
zu lassen und zu dulden , daß darauf abzielende Bestrebungen
sich unter den Eisenbahnarbeitern geltend machen . Dieser
Standpunkt müsse von jeder Eisenbahnverwaltung der Welt
eingenommen werden . Einige Aufregung rief eine Mit¬
teilung des Abgeordneten Keilbach hervor , ein Sozial¬
demokrat habe im Reichstag die Aeußerung getan , wenn
die Landwirtschaft in zwei Jahren kaput gehe, so sei ihm
das nur recht . Von sozialdemokratischer Seite wurde ent¬
schieden bestritten , daß eine solche für die Stellung der
Sozialdemokratie zur Landwirtschaft charakteristische Aeuße¬
rung gefallen sei. Dr . v. Kiene teilte mit , daß diese
Aeußerung laut einem Stenogramm des Abg . Pichler der
Abg . Bebel in der Tarifkommission des Reichstags einmal
getan hat . Im Anschluß hieran gelangte eine Reihe von
Petitionen von Beamten und Unterbeamten zur Beratung.
Der Gang der Verhandlungen war recht schwerfällig . Die
Petitionen wurden fast durchweg nach den Anträgen der
Kommission erledigt .Weiterhin wurde die Frage des Koalitions¬
rechts von Keil nochmals berührt . Der Ministerpräsident
betonte , daß Streikunternehmen aus Gründen des öffent¬
lichen Wohls nicht gestattet werden können ; mit welcher
Erklärung die Abg . Hieber und Schrempf sich ausdrücklich
einverstanden erklärten . Nach Erledigung der Petitionen
wurden die Gesamteinnahmen festgesetzt auf 73815000 ^
bezw . 75 730 000 die Gesamtausgaben auf 54 269 210
bezw. 56 014 850 sodaß sich ein Ueberschuß von 19 545 790
Mark bezw. 19 715150 ^ ergibt , wovon auf die laufende
Verwaltung je 18380000 auf den Eisenbahnreserve¬
fonds 1165790 bezw. 1335 150 ^ entfallen . Nach
weiteren Bemerkungen des Abg . Betz (Vp .) und des Minister¬
präsidenten v. Weizsäcker wird die Sitzung , nachdem sie
ununterbrochen beinahe 8 Stunden gedauert hatte , geschlossen.
Nächste Sitzung Dienstag 3 Uhr.

Gcrges-'Aleuigkeilen.
All- Stadt Md Laud.

Nayvld . 9. J *li.
Waldfeft des Jüugliugsvereius . Unter zahl¬

reicher Btteiligüng von jung und alt feierte am Sonntag
nachmittag der Jünglingsverein ein schönes Fest . Das
Wetter , das zunächst etwas bedenklich aussah , machte ein
immer freundlicheres Gesicht zu dem frohbewegten Treiben
der Jugend . Sie erfreute die Gäste mit einer Reihe von
Aufführungen und Deklamationen ernsteren und heiteren
Inhalts , unterbrochen von der Vesperpause , die manchem
als der Höhepunkt der Feier erschienen ist. Zum Schluffe
wurden die Anwesenden noch erfreut durch Ansprachen von
Apotheker Schwab , der sinnvolle Vergleiche zwischen einigen
bekannten Feldblumen und dem menschlichen Leben anstellte.
Oberförster Weinland erinnerte an die mühevolle Arbeit,
die die Waldpflanzung auf „ Teufels Hirnschale " vor 18
Jahren gekostet und zog daran anknüpfend eine Parallele
zwischen den Gefahren , die einer jungen Pflanzung und der
Jugend drohen . Zum Schluß erinnerte Stadtpfarrer Dr.
Faut die Jugend daran , daß schöne Feste nur schön sind
nach angestrengter Arbeit und daß die Mitglieder des Jüngl .-
und Arbeiter -Vereins vor allem auch den Sinn für die
Pflichten gegenüber der Gemeinschaft in Familie , Gemeinde,
Staat und Kirche wecken und pflegen wollen . Eine Reihe
geistlicher und weltlicher Lieder verschönerte die Feier , an
die alle Teilnehmer sich gerne erinnern werden.

Bezirkskriegertag . Am Sonntag wurde, wie schon
kurz gemeldet , bei günstiger Witterung in Egenhausen der
Bezirkskriegertag gefeiert . Die Beteiligung von seiten der
auswärtigen Vereine war eine sehr zahlreiche . Der Militär-
und Veteranen -Verein Nagold mit der trefflichen Nagolder
Stadtkapelle an der Spitze war in einer Anzahl von fast
hundert Mann vertreten . Die geschäftlichen Verhandlungen

„Nun , wenn es Ihnen nicht unerwartet kommt , ist ja
anzunehmen , daß Sie wenigstens darauf vorbereitet find.
Was hat denn dieser Winkeladvokat und seine saubere
Klientin Neues ausgeheckt ?"

„Die ? Gar nichts, " erwiderte der Anwalt , den Spott
des Zornigen völlig ignorierend . „Im Gegenteil , ich bin
überzeugt , daß keiner von beiden damit , was hier diese
Zeitung bringt , irgend etwas zu tun gehabt hat . Bitte,
lesen Sie ."

Eine kurze Stille folgte , in der Whitney die Wirkung
beobachtete , die die überraschenden Enthüllungen auf die
beiden gespannt Lesenden hervorbrachten . Der junge Mann
wurde zwar blaß , bewahrte aber seine Selbstbeherrschung
und vornehme Ruhe . Das Gesicht des Vaters dagegen
nahm allmählich eine fast apoplektische Farbe an , und die
Adern an seinen Schläfen traten wie Peitschenschnüre her¬
vor . Als er fertig gelesen hatte , zitterten seine Lippen vor
Wut ; krampfhaft ballte er das Zeitungsblatt in den Fingern,
schleuderte es mit einem grimmigen Fluch zu Boden und
schrie:

„Infame Lüge von Anfang bis zu Endel ! Das ab¬
geschmackteste Machwerk eines Schurken . Das .Testament'
wie es genannt wird , ist-michts als eine grobe Fälschung!
Das will ich beweisen ! Dieser verdammte Betrüger soll
mir kommen !"

„Ich habe das Schriftstück in Händen gehabt und sehr
sorgfältig untersucht , Herr Mainwaring . Es trägt nach
jeder Richtung hin den Schein der Echtheit ."

„Herr , wollen Sie mir sagen , daß Sie auch nur einen

des Tages fanden schon vormittags 11 Uhr ihren Verlauf.
Um 2 '/ , Uhr bewegte sich der stattliche Festzug , voran drei
Festreiter in Ulanen - und Husarenuniform , durch die festlich
geschmückten Straßen dem Festplatze zu. Hier begrüßte in
herzlicher Ansprache der Vorstand des festgebenden Vereins
Herr Hammer die Gäste , worauf Herr Pfarrer Burger
die Festrede hielt . In trefflichen , von Humor gewürzten
Worten wußte der Redner die Aufmerksamkeit der großen
Zuhörerschaft zu fesseln und die Herzen derselben zu be¬
geistern . In das am Schluß auf Kaiser Wilhelm ausge¬
brachte Hoch stimmten die Anwesenden begeistert ein . Der
Bezirksobmann Herr Landtagsabg . Schaible teilte im
Auftray herzliche Grüße und Glückwünsche vom Präsidium
des Württemb . Kriegerbundes mit . Er brachte interessante
Mitteilungen vom Bund , insbesondere betonte Redner auch,
daß unser König und das ganze königliche Haus alljährlich
größere Zuwendungen an Geldern an die Kasse des Bundes
zur Unterstützung erkrankter Kameraden gelangen lassen , was
dankbar anzuerkennen ist . Er schloß seine feurige Ansprache
mit einem Hoch auf den König . Auch der stellvertretende
Bezirksobmann Herr Oberförster Weith sprach noch in
schönen Worten an die Festversammlung und der Sänger¬
kranz des Mil .- u . Vet .-Vereins Nagold brachte einige seiner
schönsten Weisen zum Vortrag , welche von reichem Beifall
begleitet waren . Unter den Klängen der beiden Musik¬
kapellen nahm das Fest bei urgemütlicher Stimmung der
Festgäste einen recht fröhlichen Verlauf und fand seinen
Abschluß in einem abends im Gasth . z. Adler abgehaltenen
Festball . _

—t. Altenfteig , 8. Juli . Ein edler musikalischer
Genuß wurde uns gestern nachmittag im Saal des Gast¬
hofs z. gr . Baum geboten . Die Geschwister Max Lang,
Kapellmeister in Freiburg i. B . und Gretel Lang , Opern¬
sängerin am Theater in Lübeck, gaben unter Mitwirkung
von Hans Dornberger , K. Hofmusikus und Camille
Stößel , Opernsänger aus Stuttgart ein Konzert . Das
10 Nummern enthaltende Programm enthielt Sologesänge
für Alt (Frl . Lang ) für Bariton (H . C . Stötzel ), für Vio¬
line und Klavier . Sämtliche Stücke wurden von den Künstlern
ausgezeichnet wiedergegeben und der Beifall , der von den
zahlreichen Besuchern gezollt wurde , war ein wohlverdienter.
Besonders erfreut waren die Besucher des Konzerts über
die vorzüglichen Leistungen der Geschwister Lang , die hier
geboren wurden und ihre Schulzeit hier verbrachten . Mögen
die Künstler überall solch begeisterte Aufnahme finden wie
hier in ihrem Geburtsort.

Altenfteig , 9. Juli . Heute nacht sprang eine 57jähr.
Frau ins Wasser und ertrank.

Wildberg , 7. Juli . Der Kaninchen - und Ge¬
flügelzuchtverein Wildberg und Umgebung hielt heute
im Gasth . z. Sonne seine Monatsversammlung ab . Nach¬
dem der II . Vorstand Geometer Klein die Mitglieder be¬
grüßt hatte , erteilte er Herrn Richard Wimmenauer aus
Hirsau das Wort zum Vortrag über das Thema : „Die
rentable Geflügel - und Kaninchenzucht bedingt durch vorteil¬
hafte Wahl der Fütterung " . Herr Wimmenauer führte un¬
gefähr folgendes aus : Erfreulicher Weise habe die deutsche
Geflügelzucht seit mehreren Jahren einen ganz bedeutenden
Aufschwung genommen und ein Interesse hervorgerufen , das
die verschiedensten Berufsklassen unseres Volkes veranlaßt
habe , in kleinerem oder größerem Maßstabe Geflügel - und
Kaninchenzucht zu betreiben . Mit Mut solle der Züchter
ans Werk gehen uud nicht verzagen , wenn seine ersten
Hoffnungen an großer Kückensterblichkeit fehlschlagen , welch
letztere nicht zum wenigsten aus ungeeigneter Fütterung her¬
vorgehe . Die Abendfütterung solle aus Körnern bestehm,
des Morgens solle Weichfutter gegeben werden , dem mit
großem Vorteile Bubecks Kraft -Geflügelfutter beizumengen
sei. Der Herr Vortragende erwähnte alle Arten des
des Naturfutters , welches jedoch heutzutage nicht mehr aus¬
reiche ; wo es den Tieren an freiem Auslauf fehle , sei das
Kunstfutter eine Notwendigkeit geworden und wären als
anerkannt gut und billig die Futterpräparate von Bubeck
u . Sohn in Untertürkheim entschie den vorzuziehen . W enn

Augenblick an solchen Blödsinn glauben ?" schnaubte Ralph,
mit langen Schritten,das Zimmer messend. „ Ich sage
Ihnen , das ganze ist eine bodenlose Frechheit ! Man weiß
wirklich nicht , was man mehr bewundern soll — die
Dreistigkeit , ein Testament , das nie existiert hat , überhaupt
zum Vorschein zu bringen , oder die Unverschämtheit , noch
zu behaupten , daß es all die Jahre unterschlagen und ge¬
rade jetzt erst entdeckt wurde . Es ist der durchsichtigste
Schwindel der mir je vorgekommen ist, und eine Schande
für euer Gericht , eine derartig nionströse Sache nicht kurz¬
weg abzuweisen !"

„Das konnte wohl nicht gut geschehen," antwortete
Whitney lächelnd . „ Nach dem jetzigen Stand der Dinge
bleibt uns eben nichts anderes übrig , als uns auf den neuen
Gegner gründlich vorzubereiten ."

„Hol ' der Teufel alle Gegner !" stampfte Ralph heftig
mit dem Fuße ; bevor er jedoch weiter fluchen konnte , klopfte
ihm Hugh auf die Schulter.

„Papa , du würdest besser tun , dich etwas zu beruhigen
und darauf zu hören , was Herr Whitney zu sagen hat.
Wenn es eine Fälschung ist, so werden wir es sicher be¬
weisen können , wenn aber nicht — nun dann kann alles
Zetern und Toben nichts helfen ."

Ein Blick stechender Verachtung traf den Sohn.
„Wenn es eine Fälschung ist ! Ich sage dir , ein

,Wemll gibt eS hier nicht . Aber freilich , du bist ein solcher
' Narr , der sich ohne Widerstand das Seinige nehmen lassen

und obendrein noch eine Entschuldigung stammeln würde,

man eine hervorragende Produktion im Lande habe , dann
wende mau sich auch dahin . Der Herr Vorstand dankte
Herrn Wimmenauer für seinen lehrreichen Vortrag und
schloß gegen ' /,6 Uhr die Versammlung.

Freudeuftadt , 7. Juli . Die Gewerbevereine des
nördlichen Schwarzwaldgaus (Oberämter Freudenstadt,
Nagold , Herrenberg , Calw und Neuenbürg ), hielten heute,
Sonntag nachmittag , unter dem Vorsitz von Fabrikant
Gollmer -Neuenbürg im Hotel Herzog Friedrich hier ihre
jährliche Generalversammlung , der auch der Vorstand des
Landesverbands , Malermeister Schindler - Göppingen , an¬
wohnte . Nach den Begrüßungsworten seitens des Vor¬
sitzenden, sowie von Stadtschultheiß Hartranft namens der
Stadt und des Gewerbevereins Freudenstadt ergriff Maler¬
meister Schindler das Wort und führte aus , daß die auf
der Tagesordnung fftehende Frage , die Tarifgemeinschaf¬
ten , für das Handwerk eine durchaus brennende sei. Zur
Hebung des Handwerks sei vor allem nötig , daß die Hand¬
werker unter sich einig seien. Die Gewerbcvereine sollen
für sämtliche Handwerker eine Zentrale bilden , weil diese
nur dadurch ihren Wünschen Gehör zu verschaffen imstande
sind . Hierauf hielt Gewerbevereinsvorstand Schullehrer
Massa -Vaihingen a . d . F . einen eingehenden Vortrag über
die Tarifgemeinschaften , dem die Versammlung mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit folgte . Nach einer äußerst lebhaften
Erörterung wurde folgender Beschluß einstimmig angenommen:

„1 . Die heutige Versammmlung der Gewerbevereine
des Schwarzwaldgaus hält die Errichtung von Tarifgemein¬
schaften für zeitgemäß . 2 . Sie erachtet es als geboten,
die Einführung von Tarifgemeinschaften in Anregung zu
bringen . 3 . Zu diesem Zweck soll die Gründung von
Tarifgemeinschaften in den einzelnen Handwerkszweigen der
Gewerbevereine des Schwarzwaldgaus durch Vorträge und
Besprechungen in den Vereinen eingeleitet werden.

Als nächster Vorort des Gauverbandes wurde Freuden¬
stadt bestimmt . ^

r . Stuttgart , 6 . Juli . Gestern abend V»11 wurde
in Cannstatt die Feuerwache IN schnell hintereinander zweimal
alarmiert . Im 1. Fall ist das Pappdach einer Kalkbrennerei
an der Schmidenerstraße , wahrscheinlich durch Feuerfunken
aus dem Kamin , im 2. Fall in einem Hofe der Hallstraße
verwahrtes Sägmehl , vermutlich durch Fahrlässigkeit in
Brand geraten . Beide Feuer wurden alsbald gelöscht.

r . Stuttgart , 8 . Juli . Bei Ausführung der Bau¬
arbeiten auf dem Areal der früheren Legionskaserne ist eine
Mauer plötzlich eingestürzt . Drei Arbeiter wurden mit
Trümmern bedeckt; während es zweien noch möglich war , nach
Hause kommen zu können , wurde der Dritte namentlich im
Gesicht bedeutend verletzt , ein Ohr wurde dem Unglücklichen
völlig vom Kopfe weggerifsen . In nächster Nähe der Un¬
fallstelle fuhr etwa um dieselbe Zeit ein vollbeladener
Flaschenbierwagen auf einen Laternenmast mit voller Wucht
auf , sodaß Letzterer völlig aus dem Boden herausgerissen
wurde.

r. Oberndorf , 6. Juni. In vergangener Nacht ist
im Neckar eine ca 60 Jahre alte Frau ertrunken . Ob Un¬
glücksfall oder Selbstmord vorliegt , ist nicht aufgeklärt.
Die Frau soll geistig nicht normal gewesen sein.

Gmünd , 5. Juli . Dem verheir. Schreiner Geiger
wurde von der Sägmaschine die linke Hand abgerissen.

r . Eybach OA . Geislingen , 8 . Juli . Einen sehr
raschen Tod fand Schreinermeister und Gemeinderat Konrad
Kimmel von hier . Infolge eines Insektenstiches trat bei ihm
Blutvergiftung ein u . wenige Tage darauf war er eine Leiche.
An seinem Grabe trauert eine Witwe mit 7 Kindern.

r . Ellwangen , 8 . Juli . Der Taglöhner Seb . Hauber
von Rotenbach kam am Samstag abend unter einen ge¬
ladenen Sandwagen , der ihn bis zur Unkenntlichkeit zermalmte.

r . Neckarsulm , 8 . Juli . Zu einem förmlichen Kampf
kam es in der Sonntagsnacht zwischen hiesigen Einwohnern
und einigen der zahlreich hier beschäftigten Italienern und
Böhmen . Aus einer Wirtschaft wurde einer der letzteren ausge¬
wiesen,daraufdrang eine ganze Rotte mit gezücktemMesser u .Re-
volvern auf die Wirtschaft ein, die aber glückli cherweise inzwischen

es brauchte nur einer zu kommen und zu sagen : Erlauben
Sie , das gehört mir ."

„Darin irrst du nun zufällig , Vater . Ich würde offen
und ehrlich mit ihm kämpfen , bis er mir bewiesen hat , daß
sein Recht stärker als das weinige ist, und vor allem würde
ich Ruhe und Besonnenheit bewahren , die bei jedem Streit
vorteilhaft sind ."

„Und uns hier ganz besonders nötig sein werden, " siel
Herr Witney ein , „denn wer auch immer unser Gegner sein
mag , jedenfalls steht ihm ein vortrefflicher juristischer Rat¬
geber zur Seite , und das läßt darauf schließen, daß auch
gewichtige Beweise vorhanden sein müssen ."

„Beweise !" höhnte Ralph . „Es ist ja zum Lachen
Ich bin doch begierig , den Burschen kennen zu lernen , der
es wagt , mir als Sohn des Harold Mainwaring gegen¬
über zu treten . Haben Sie dieses merkwürdige Individuum
schon gesehen?"

„Nein . Er wird erst mir der ,Umbria ' erwartet , die
anfangs nächster Woche eintreffen soll."

„Sagen Sie , was für ein Mann ist denn dieser
Sutherland ?" fragte Hugh . „ Wohl io eine Art Hobson ? "

Whitney schüttelte nachdrücklich den Kopf . „O nein.
Sutherland ist einer der tüchtigsten Anwälte , ein scharf¬
sinniger Jurist , ein beredter Verteidiger und ein voll¬
kommener Gentleman.

(Fortsetzung folgt .)



geschloffen wokden war . Polizei und Landjäger stellten
nach vieler Mühe die Ordnung wieder her . Den streit¬
lustigen Ausländern dürfte eine gutdeutsche Tracht Prügel
von erziehlichem Nutzen gewesen sein.

Um den württ . Pferdezüchter « Gelegenheit zu
geben , auf der im nächsten Jahre in Cannstatt stattfindenden
groben Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschaftsge¬
sellschaft ihre Zuchtproduckte ausstellen und mit denselben
konkurrieren zu können , hat der Ausschuß des Württ . Pferde¬
zuchtvereins dem Wunsch vieler Züchter entsprechend be¬
schlossen, die AÜgliederung an die Deutsche Landwirt¬
schaftsgesellschaft zu suchen. Mit dieser Angliederung
werden im Württ . Pferdezuchtverein verschiedene Neuerungen
eingeführt werden müssen , nnd zwar die Anlage eines Stut-
buches , die Anstellung einer Körkommission , die Festsetzung
einer Körordnung und die Einführung von Zuchtprämien.
In das Stutbuch werden alle diej . Stuten ausgenommen
werden , welche dem Zuchtziel des Württ . Pferdezuchtvereins
durchaus entsprechen und eine nachweisbar gute Abstammung
haben . Dieselben werden durch eine besondere Körkommission
ausgewählt und erhalten einen Brand in der Form eines
an der linken Halsseite angebrachten Hirschhorns . Zur Be¬
schlußfassung über diese Neuerungen wird am 22 . Juli an
einem noch näher zu bestimmenden Orte des Oberlandes
eine außerordentliche Generalversammlung des Württ . Pferdc-
zuchtvereins stattfinden.

Deutsches Reich.
Berlin , 5. Juli , lieber den Empfang einer Ab¬

ordnung der akademisch gebildeten Lehrer durch den
Fürsten Bülow liegen jetzt nähere Mitteilungen vor.
Darnach wurde die Deputation im Reichskanzlerpalais von
dem Reichskanzler sehr freundlich begrüßt , indem er an
seine ehemalige Zeit in Frankfurt a . M ., Neustrelitz und
Halle a . S . anknüpfte und hierbei einzelner von ihm hoch-
geschätzter Lehrer pietätvoll gedachte . Fürst Bülow betonte,
er sei von klein auf ein treuer Anhänger des humanistischen
Gymnasiums gewesen, dem er viel in seinem Leben ver¬
danke . Der Kanzler hieß sie alle willkommen in freudiger
Anerkennung der hohen Bedeutung des Lehrerstandes für

das Vaterland und im Hinblick auf dessen treue Hingebung
seiner Berufstätigkeit , überzeugt , daß das Vaterland nicht
weniger auf das Pflichtgefühl der gesamten Lehrerschaft
bauen könne, wie auf ihren oft leuchtend bewährten Patrio¬
tismus.

Berlin , 6. Juli . Der amerikanische Botschafter Charle-
magne Tower ist in Begleitung des amerikanischen Ma-
rineattachss in Oldenburg eingetroffen , um dem Groß-
herzog Friedrich August die goldene Medaille und ein
Diplom zu überreichen , das ihm von der Weltausstellung
in St . Louis für eine dort ausgestellte Erfindung des
Nikipropellers verliehen wurde.

Berlin , 8. Juli . Gestern nachmittag wurden dem
Beamten Klöff , der in der Wechselstube des Bankgeschäfts
von Pauly auf dem Bahnhof Friedrichstraße angestellt ist,
20 Banknoten im Betrage von 4700 ^ entrissen . Klöff
zählte gerade Banknoten , als plötzlich durch das halb ge¬
öffnete Schalterfenster ein Unbekannter drei 1000 Mark -Scheine
und 17 100 -/« -Scheine fortnahm . Der Täter entkam durch
die daneben befindliche Toilette.

Auch die vierte Klaffe soll vielleicht zur Fahr¬
kartensteuer herangezogen werden . Wie nämlich , dem
Lok.-Anz . Zufolge , in unterrichteten Kreisen angenommen
wird , dürfte von dem Ergebnis der Fahrkartensteuer in der
jetzigen Reisezeit die Entscheidung der Frage abhängig ge¬
macht werden , ob auch die vierte Klasse von einem gewissen
Betrage ab zur Fahrkartensteuer herangezogen werden soll,
um einer weiteren Abwanderung aus der dritten in die
vierte Klasse möglichst vorzubeugen . Dem Bundesrat würde
dann ein entsprechender Vorschlag im Herbst gemacht werden.

Dazu teilt das Berliner Tageblatt auf Grund von
Informationen mit , daß weder im Retch - schatzamt »och i«
Ft«m»z» oder i« Eisenbahn-Ministerin« an leitender Stelle
von eine» Plane etwa« bekannt ist, die Fahrkartensteuer
«ach ans die vierte Waaenklafse anSzndthnr».

Mannheim , 7. Juli . Gegen das Urteil im Mord¬
prozeß Ronellenfitsch ist vom Verteidiger , Herrn Rechts¬
anwalt König , Revision eingelegt worden.

Singen (Amt Konstanz), 7. Juli . Die Hohen-
twielfestspiele wurden heute mit Wildenbruchs „Raben¬
steinerin " eröffnet . 2000 Personen besuchten die Aufführung,
die sehr beifällig ausgenommen wurde.

r . Bon » Bodensee , 8 . Juli . In Reutin bei Lindau
erschoß sich im Alter von 60 Jahren Privatier Karl Wied¬
mann.

Konstanz , 6. Juli . Heute tagte hier eine von der
Handelskammer einbernfene , von Vertretern der Handels¬
kammern Schopfheim , Säckingen und Konstanz und zahl¬
reicher Städte des See - und Schwarzwaldkrcises gut besuchte
Versammlung , um die Vorarbeiten der Schiffbar¬
machung des Rhestns bis zum Bodensee zu beraten.
Nach lebhafter Debatte wurde einstimmig eine Resolution ge¬
faßt , welche die Schiffbarmachung des Rheins bis zum
Bodensee im Interesse der Volkswirtschaft für nötig erachtet
und verlangt , daß die badische Regierung die Regulierung
des Rheins nur dann unterstütze , wenn dieselbe gleichzeitig
bis zum Bodensee in sichere Aussicht gestellt werde , da durch
eine Wasserstraße nur bis Basel eine schwere wirtschaftliche
Schädigung der in Frage kommenden Landesteile unaus¬
bleiblich wäre . Es wurde ein Organifationskomitee von 7
Herren , von denen 3 den Handelskammern , 3 den Städten
und einer dem Kreisausschuß entnommen sind , gebildet.
Diese haben die nötigen Vorarbeiten einzuleiten , und vor

allem mit den Vertretern der Bodenseeuferstaaten sich ins
Benehmen zu setzen.

Magdeburg , 5. Juli . Ein Automobil kollidierte
heute nacht aus der Berliner Chaussee mit einem Gespann.
Der Chauffeur Wilhelm Nagel aus Magdeburg wurde
schwer am Unterleib verletzt und starb nach zwei Stunden.

Duisburg , 8. Juli . Heute abend kenterte auf dem
Rhein , ungefähr 200 Meter oberhalb der Effenberger Fähre,
das Dampfboot „Heinrich " , das ein Schiff in den hiesigen
Hafen schleppen wollte . Der Kapitän , deffen Sohn und
der Maschinist ertranken trotz sofortiger Hilfeleistung.

Hamburg , 6. Juli . Gegen den Polizeibureau-Asst-
stenten Neuhaus in Altona , der als Zeuge im Peters¬
prozeß vernommen wurde und dort von dem Verteidiger
Dr . Bernheim durch die Verlesung seines an den Reichs¬
tagsabgeordneten Bebel geschriebenen Briefes bloßgestellt
wurde , ist von seiner Vorgesetzten Behörde eine Untersuchung
eingeleitet worden . Wahrscheinlich wird ein Disziplinar¬
verfahren folgen . Ein Verhör des Neuhaus hat bereits
stattgefunden.

Hamburg , 7. Juli . Die hiesige Hauptstation für
Erdbebenforschung registrierte wieder mehrere Erdbeben,
darunter am Freitag nachmittag ein mittelstarkes von mehr¬
stündiger Dauer in etwa 8000 km Entfernung.

Gesamtergebnis des Fruchtansatzes 1SV7 nach
de« Berichte » aller deutschen Ostbezirke : Für Deutsch¬
land kann im Durchschnitt eine gute Mittelernte erwartet werden!
Der Ansatz ist : gut : bei Süßkirschen , Sauerkirschen , Quitten,
Stachelbeeren , Johannisbeeren , Erdbeeren , Brombeeren,
Heidelbeeren ; gut — mittel : bei Birnen , Reineclauden , Wein¬
trauben , Preißelbeeren ; Mittel : bei Aepfeln , Pflaumen ; mittel¬
gering : bei Pfirsichen , Haselnüssen ; gering : bei Aprikosen.

Ausland.
Mailand , 7. Juli . Heute früh 5 '/, Uhr stieß 1

Kilometer vom hiesigen Bahnhof entfernt ein nach Porto
Ceresio gehender elektrischer Zug mit einem von Turin
kommenden Güterzug zusammen . Der Zusammenstoß er¬
folgte fast in voller Fahrt , sodaß das Material beider Züge
zerstört wurde , 28 Personen wurden verwundet , darunter
mehrere schwer ; es sind meist hiesige Arbeiter . Das Zug¬
personal sprang rechtzeitig ab . Der Führer des elektrischen
Zuges wurde verhaftet , da er das Haltesignal nicht beachtet
haben soll.

Paris , 8. Juli . Die große Radrennfahrt wurde
heute mit der Etappe Paris - Lille — Roubaix , einer Renn¬
strecke von 272 Kilometer , eröffnet . Am Start erschienen
über 90 Konkurrenten . Beim Eisenbahnübergang von Merh
setzte ein Massensturz mehrere Fahrer außer Kampf . Die
Schrittmacher Seugner und Sorgeau erlitten erhebliche
Verletzungen . Als erster langte Trouffelier in Roubaix an.

Ein Ersatz für Radiumbromid . Ein 21jähriger
Hörer der Medizinschule zu Rochefort , namens Lancien,
will einen Körper entdeckt haben , den er „Molybdott " nennt
und der angeblich die Eigenschaften von Radiumbromid be¬
sitzt, nur daß ein Gramm davon nicht wie Radiumbromid
3000 , sondern nur 20 Fr . kosten soll . Lancien hat gestern
vor dem Professoren -Kollegium in Rochefort über seine Ent¬
deckung gesprochen . Frau Currie , die bekanntlich an der
Entdeckung des Radiums wesentlichen Anteil hat , und andere
Autoritäten werden sich auf Einladung der Akademie , der
ein Memorandum über „Molybdott " seit einigen Tagen
vorliegt , demnächst mit dem neuen Körper befassen.

London , 8. Juli . Juwelen des Vizekönigs von
Indien im Werte von einer Million Mark sind ge¬
stohlen worden . Von den Dieben fehlt jede Spur . j

London , 8. Juli . Die englischen Kronjuwelen
gestohlen . Kurz vor der Abreise des englischen Königs¬
paars zu einem offiziellen Besuch in Soland trifft die sen¬
sationelle Kunde rin , daß die Juwelen des St . Patrick - >
Ordens , die im Birminghamrr Dom aufbewahrt wurden,
im Dubliner Schloß gestohlen worden seien. Die Polizei
hat keinerlei Spur der Juwelendiebe finden und bisher auch
nicht feststelleu können , wenn der Raub stattgefunden hat.
— Der Diebstahl wird nunmehr von den Schloßbehördeu
in Dublin amtlich gemeldet . Darnach wurde am 6. Juli
um 2 '/» Uhr nachmittags der Diebstahl von einem Beamten
bemerkt . Die Insignien waren erst am 11 . Juni nach
Dublin gebracht worden und cs wurde festgestellt , daß der
Schrank verschlossen war und keine Spuren von Gewalt

auffielen . Die Täter müssen also auf dem regelrechten
Weg Zutritt erhalten haben . Der Wert soll eine Million
oder noch mehr betragen . Dieser freche Raub wurde in
Dublin geplant und ausgesührt . Dort glaubt mau , daß
die gestohlenen Pretiosen nach London verbracht wurden.
Die Beschreibung der Juwelen und Insignien wurden nach
aller Herren Länder telegraphiert , um den Verkauf derselben
zu verringern . Deren Wert läßt sich nicht in Geld ersetzen,
da die Juwelen wegen ihrer historischen Bedeutung un¬
bezahlbar sind. Der Raub muß mit größtem Raffinement
geplant worden sein, so daß er trotz aller Vorsichtsmaß¬
regeln unbemerkt ausgesührt werden konnte . (Mgpst .)

London , 5. Juli . Englische Fachleute haben, wie
der Daily Telegraph behauptet , in der letzten Woche eine
neue Militär -Gewehrkugel erfunden , die eine ebensogroße
Umwälzung im Schießen verursachen würde wie das rauch¬
lose Dulder . Die Erfindung bestehe in einer Zuspitzung
der jetzigen englischen Armee -Gewehrkugel unter Beibehaltung
des jetzigen Gewehrs . Von der Basis an bis zu zwei
Drittel der Länge bleibe die Kugel unverändert , von da an
werde die neue Kugel sich so scharf zuspitzcn, wie es das
Nickel gestatte . Ihr Gewicht bleibe dasselbe , nämlich 225
Arains . Die jetzige Kugel habe eine Geschwindigkeit von
2000 Fuß im Lauf , die neue werde 2400 bis 2500 Fuß

erreichen . Auf 1000 Fuß Entfernung werde der Unterschied
in der Elevation 20 Fuß zugunsten der neuen Kugel be¬

tragen . Der Einfluß des Windes werde bei der neuen Kugel
um 50 v. H . verringert werden . Die neue Kugel soll bei
dem in der nächsten Woche in Bisley abzuhaltenden Schieß¬
übungen der nationalen Schützengesellschaft erprobt werden.

Sa « Franeisko , 8. Juli . Der Bürgermeister
von San Francisco , Schmidt , wurde wegen Erpressung
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt.

Laudwirtschich, Handel und Verkehr.
Hrrrrnberg , 6. Juli . Auf den Schwetnemarkt waren zuge¬

führt ; 116 Milchschweine, Erlist pro Paar 20—32 42 Läufrr-
schwein» 40- 80 Verkauf gut.

r. Stuttgart , 6. Juli . (Wochenmarkt ) Der heutige Markt
bot eine reiche Fülle der verschiedensten landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse. Auf dem Großmarkt kosteten Kirschen 16 - 22 A Himbeere«
26—28 Prestlinge 20- 36 H Johannisbeeren IS—18 ^ Stachel¬
beeren 10—14 Heidelbeeren 14 - 16 Erdbeeren, 60 - 70 per
Pfd . Angeboten waren dir ersten Frühkartoffeln zu 8—10 ^ da»
Psd . Auf dem Gemüsemarkt gab» hiesige Bohne» zu 46 —60
da» Pfund . Butterkraut zu 26—86 ^s, Wirsing zu 16—20 A Kohl¬
rabi zu 8- 6 A Gurken zu 18—30 A da» Stück Auf dem Wild¬
brett - und Geflügrlmarkt  kosteten Rehschlegel 4.60—7
Rehzirmrr 6- S Gänse 4.60- 6 20 Enten 2.80- 3.20
Hahnen 1 —1.80 Der Seefischmarkt  verzeichnete Schellfisch,
zu 35 - 40 Kabliau zu 30—35 H Rot,ungen zu 60 - f, Zander
zu 90 ĵ, Merlan » zu 26 H da» Pfund.

Stuttgart , 6. Juli . Schlachtviehmarkt.  Zugetriebeu
wurden : 27 Ochsen, 83 Bullen , 131 Kalbeln und Kühe, 163 Kälber,
361 Schweine. Verkauft : 24 Ochsen, 61 Bullen, 68 Kalbein und
Kühe, 163 Kälber, 361 Schweine. Erlös au» 7 , bx Schlachtgewicht:
Ochsen: I Qualität : s>) ausgemästete von — bi» — ^ Bullen
(Farren ) I . Qualität : s) vollfleischige von 76—76 II . Qua¬
lität b) ältere und weniger fleischige von 73—74 H. Stiere und
Jungvieh : I . Qualität : s) ausgemästete 86 - 88 /̂, II . Qualität:
d) fleischige 84- 86 < III . Qualität o) geringere 81—83 Kühe:
ll . Qualität : b) ältere gemästete 62—73 III Qualität : o) ge¬
ringere 43 - 63 Kälber I . Qualität : ») beste Saugkälber
"7- 100 -7, II . Qualität b) gute S4- S6 A III . Qualität o) ge-

- 87 bi» 93 -7 Schweine: I . Qualität o) jung« fleischig» 69
Qualität : b) schwer- fette 57- 68 III . Qualität:

-160 bi» 62 ^ . Verlauf de» Markte »: Schweine
' -»>t

Lamparty,

Todesfälle.

Briefkasten . ^
M . i . B . Ihre Ausführungen Kehandeli? eine schnt-

technische und schulpolitische Frage in einem Umfange , der
nach unfrer Ansicht über den Rahmen der Kompetenz eines
Amtsblattes hinausgeht . Außerdem ist diese Frage noch gar
nicht spruchreif und beruhen alle Erwägungen nur auf Ver¬
mutungen . Wir haben übrigens schon in Nro . 156 d . Bits,
ein Dementi bezüglich der vorhergebrachten Notiz betr . einen
Vorbereitungskurs für zukünftige Volksschulrektoren gebracht.
Wir tragen dem noch nach , daß auch in Lehrerkreisen lene
Nachricht sofort lebhaftem Interesse und allerdings auch
starken Zweifeln begegnete ; dennoch stammt sie aus einer
Quelle , die über solche Dinge unterrichtet sein könnte . Sollte
aber diese Frage vorläufig zurückgestellt sein, so würde das
wohl nur mit Rücksicht auf die kommende Volksschulnovelle
geschehen; ventiliert worden ist sie in letzter Zeit bestimmt.

Bücherschau.
Gesetz württ . betr . die Gewerbe - «nd Handelsschulen vom 22.

Juli 1906. Herausgegeben Reg.-Rff Schmid , kort. 1 20
Schräder , Bamm alte Giiwel «. Luschtiche Hohrloher G'schichtlich

und Tedichtlich. 4. Auflage 2 ^
Boeckh , vr . Ehrfrage « . Aerztltche Winke für Braut - und Ehe¬

leute. Kart . ISO geb 3 ^ Offen und rückhaltlos und
mit gründlichem Eingehen auf die Gefahren, Nöte und Bedürf¬
nisse der ersten Ehejahre und dir ernste Vorbereitung auf die¬
selben und in heiligem Ernst werde» hier alle für junge Braut-
und Eheleute so unendlich wichtigen Fragen -on sachverständiger
Seite besprochen.

Krenser , vr . Medizinalrat , Geisteskrankheit ««d Verbreche«
1.80

Lehrpla « für die würltembergischen Bolkschule « . Mit Erläu¬
terungen  von Eeminnrrektor Frick. Prei » geb 3

Entwurf de» von der Obrrkirchenbehörde der VII . Evangeli chen
Landersynode vorgelegten Konfirmatio «sbüchlri « S. 30

Fortschritt . Halbmonatsschrift für Politik , « olttwirtschaft und
Marinefragen . Herausgeber : vr . JohauuiS Leouhart . Prei»
vierteljährlich 2.60 ^

Zu beziehen durch die v V . » »t, «»-' sche Buchhandlung.

Wehe dir , Hausfra «, di» du bei der heutigen Steigerung
aller Existenzmittel nicht alles daran setzest, deinem Gatten den Kampf
ums Dasein zu erleichtern! Sparsamkeit , da» ist das goldene Wort,
das du dadurch in Ehren halten mußt, daß du alle Dinge, die du
selbständig Herstellen kannst, nicht für teures Geld kaufen gehst. Be-
sonders bei der Wäsche ist dies der Fall . Selbftanfertigung der¬
selben lehrt und über Neuheiten informiert am gründlichsten uud
besten die im Verlage von John Henry Schwerin, Berlin 'A . 86,
erscheinende Monatsschrift „ Illustrierte Wäsche Zeitung " , deren
reickhaltige Julinummer soeben zur Ausgabe gelangt ist. Der große
praktische Nutzen dieses konkurrenzlosen Epezialblatte » besteht in
seinen herrlichen, überaus zahlreichen Vorlagen für Damen-, Herreu-
und Kinderwäsche, Babysachen, den zur Wäsche gehörigen Häkeleien rc.,
in dem jeder Nummer bcigegebenen groben Schni tmusterb-gen, seine»
orientierenden Wäschebrricht, den Klöppelbriefen, abwechselnd mit
vielgestaltigen Monogramm -Verschlingungen rc , so daß selbst der
Anfängerin die Sache leicht gemacht wird Abonnements auf „Illu¬
strierte Wäsche-Zeitung- für nur 60 H vierteljährlich durch die S.
W. Zaiser ' sche  Buchhandlung . Probrnummern gratis.

Bestellungen für das lll.'Quartal
können noch immer gemacht werden.

Witterungsvorhcrsage . Mittwoch den 10 Juli.
Wolkig , vereinzelte Regelfälle , mäßig wann , später bester.

Druck »nd Verla - der G. W Zaiser 'schen  Buchdruckerrt (Em.t,
Zaster ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.



Pfalzgrasenwetter.
Mit Genehmigung der K. Krcisregierung vom 4. d. Mts . wird!

am nächsten
Donnerstag de« 11. Juli I.

in Pfalzgrafenweiler ein

Rin - viZH- «« -
Schweinemarkt

abgehalten , wozu hiemit Einladung ergeht.
Den 5. Juli 1907.

Schulth.-Amt:
Decker.

rViläkvrK.

ürknstelier von). girier
empfiehlt sich

im kinsetLrn künstlicher Lahne»
plombiren» Nervtölen. Lahnriehen.
Schonende Behandlung . Mäßige Preise.

6vkkl. -fevkkk, vfen- nnS tzerSgerckyt
Wildberg

empfiehlt sein Lager in

nsuvn u. gvbrauoklvn 'E
ZU ^LWvlLVir OslSÜ - W

per Stück von 14 ^ an, sowie

nvav und gvbraavdtv H «rck« ,
M äußerst billigen Preisen.

Mcktm»
unreife zum Einmachen sind
sofort zu haben,

kestellungen
auf reife Stachel - u . Johannis¬
beeren nimmt jetzt schon entgegen

Ir . Schuster, Handelsg.
Nagold.

Nagold . Haiterbacherstraße.

MkNM !«

Landw. Bezirks-Verein Nagold.
Der Verein hat beschlossen für seine Mitglieder 100 Ztr . Petknfer»

Saatrogge « (Originalsaat) aus der Saatzuchtanstalt Sindlingen zu
beschaffen und zu dem Preis von 13 ^ 50 ^ pro Ztr . einen Bei¬
trag von 1 50 -g den Mitgl . zu geben.

Bestellungen, nur von Vereinsmitgliedern für den eigenen Bedarf,
wollen alsbald beim Vereinssekretär OA .-Spark . Kaiser in Nagold
gemacht werden.

Nagold , den 8. Juli 1907.
Bereinsvorstaud:

Reg.-Rat Ritter.

Löllrl u. Lesteckre
in großr Auswahl und jeder Preis¬
lage empfiehlt

Jak. Lus.

An
den

odrt-

gibt »S zur Herstellung eines voziigliche « ,
und billige«

1 Haustrmkes(Most)
ges « « de«

1 wovon daS Liter n « r S Pfg . kostet keinen bessere» Er-
l satz als die seit 20 Jahren von Tausenden von Familien

LNlieil I benützten »

Uöinsu f Juk . Schrcrder ' schen Mostfrrbstanzen ^
Illln ' - U ^ Extraktform gesetzlich geschützt . R
«SUN » ^ Portio « «« z» 1S0 nnd zu SV Liter . ß

Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
Chr . Burkhard jr ., Ebhausen: Aug . Keßler.

Leetes Linäernkkruvxswittel.

3w1sdL,clrwsk1

fremckenverkedrsverein Nagold.
Mehrfache Anfragen von Kurgästen nach Zimmern in Privathäusem

mit und ohne Verpflegung können nicht beantwortet werden, weil die
Zimmervermieter es bisher nicht für der Mühe wert gehalten haben ihre
Zimmer auf dem Rathaus anzumelden.

Der Vorsitzende:
Rechtsanwalt Knödel.

Nagold.
Xuilt

empfiehlt

kLKNLNStott
OelroratlonslLknelien

billigst, sowie
IlLLIL « 4 « tLLlLIINIL

per Meter 2V Pfg . und bitte bei Bedarf um baldige

Nagold.

empfehle » wir folge «de Karte» :
w. « i
aoensta!
. Ro

«l . 2 : Hohloh.
adt . Blatt 8:

h per Blatt

»es « » « et« < « » S «I»» « e»» » IMv «» «1» »,
1 : so,ovo mit Höhenkurven und Echummrrun
Baden . Bl . 3 : Lalw -Wildbad . Bl . 4 : Freu!
Horb -Nagold -Dornstette » . Bl . 8 : Triberg.
1 SO, ausgez . 2

«ei « » «« M» ett «»»v«iAl»«N«« »»A» Mim» «LAvvr«1»»,
1 : 70,000 , Bl . 1- S, uuaufgr ». 4 1.- , ausgez . 4 ^ 1.SV.

» » rt « a «, » » t « a » » ! < « » , Gnz-, Ragold - und Murgtal
1 ; 1VO,SOS, anaufgez . 4 V.SV, ausgez . 1.20. »

» « v « r »t «I»ta »r» at « » « » » S« « M» rv » » ia , 1 ; 400,000 , 78 h
> « » « »t « V « Wrt »t » MN»»»t « » « » » « A» » r »» » IM« , . Kz

Zwischen Kreudenstadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — RS « » r
heiligen — Opprnau — PrterSthal — kkniebtS — AippoldSarr . A
1 : 40,000 , ^ 1, ausgez . ^ 1.80.

M «u »MLr» rt » » «» » » 1. « Mett . » « « « « VNr » r>» M EML» .
1 : 100,000 , aufgezogen 80

M » »t « M» » V» SU» «N«M 1 : 80,00*.
a « » ta «I»« k» »

1 : »00,000 (»0 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral 1.8*.
K« et« ck« r »«» » » vlaaA « » » I » in S Bl,
1 : 180,000 4 SO

» «« « »4« V « » r1 »t » » » » vt « v » » >t » ttU « rt » » « 1t « v « » W» a» » » » » » ,
1 : 200,000 , ^ 1.—, auf Leinwand 1.40.

v » »» » i»» t,r » t «v
1 : 400,000 , ^ 1.20.

SA « r « « t »>r« rt « » , 1 : 100,000 4 »0 1 : 180,000 4 18
D « » » »»» » N. Hl » , a « , » » « 1» r « t »N, tu SS Bl .,

1 : 80,000 , 1 « ollblatt 78 1 » renzblatt «0
si«M » «» t «« » «» M« »«K» (V* « Mt « 1I) ,

1 : 100M ), 4 I SO und SO
» « « « 4« » » ^ » » n . » « ot « v « , vo » ett « »»« « r , (Höh « ,kurventarte ),

1 : 28,000 , « l . m « tenstrig , » l. 10V Sreudeustadt . Bl . 7» « stmu« » .
feld , » l. «7 Tal « , « l. 95 Hrrrenbrrg,Bl . * 4 Nagold , 4 Id » .

» « « « V « oN « I»- ,N « »«« » » » 1 : 600,000 , s»
M» o4« B« , « » a » » »««» W»tt U)Eg !« v « i»,,

1 : 100,000 , 1-20, aufgezogen ^ 2_ _

«edersichtSkarte » » erden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten starten können

«oisrha » dd » cher . Führer , starte « « . Pl »« e » » er Liimder « . « t » dte
von uni bezogen « erden

« . HV. Buchhandlung.

IkWl-Ksbea
in Heft -Form

herausgegeben von der „Freien Lehrrr-

Bereinigm »̂ f^ unstpflegr"
Alfred Rethrl 16 Zeichnungen und

Entwürfe.
Vom Heilaud ein Buch deutscher stunst

18 ganzseitige Repro¬
duktionen alter und mo¬
derner Meister.

HauS THoma , ein Buch seiner stunst
18 Reproduktionen , da¬
runter 16 mehrfarbige
Vollbilder.

Wilhelm Steinhaus «« , Göttliches und
Menschliches 16 mehr¬
farbige Reproduktionen.

Vorrätig in der
G . W . Zaifer sche«

Buchhandlung.

Verlodungzrinse
in 8 und 14 kcrvcrt Kokd,
breite und fchmace Juffon,
empfiehlt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen
Mr . Uhrmacher.

Gültlingen.

Brennhoh
pro Rm.
Vorrat.

3 gibt ab solange

Wörner , Sägwerk.
Nagold.

L-Mzeliilll.
Jüngerer , tüchtiger Arbeiter kann

sofort eintreten bei
Joh . Theurer,

Huf- u. Wagenschmied.
Calw.

1»IWgk. Mm
Mllttltllk

finden dauernde Beschäftigung.
Gruft Mrchherr,

Zimmergeschäft.

mietweise
Bestellung.

Vsllss IZM-beiklWlMtlocst êin

ßesekl . tzescdütet,.

bestes. dillitzöies
Wasckmikke! step lleursk?

--F/-S7//?<?//?/) cts//?/,-«

lfü?LÜn-iitz,Vs>-bs-iucI>«>!
l)ampf-2eiknfadi'ist nu>'2di'!ligsnS!

Verlag ckes Sidliograpkilcüen Instituts in Lciprig unci Wien

MIgemeine Länäerkunäe
kleine NuZgabe

Von Vrokeilor Vr. VVi'kelm Sievers

Mit 65 lexikartsn unä Profilen, ZZ Nartenbeilogen unri 2S lakeln in Nolr-
kciiniit, tiirung unci ?arbeniirurk

2 VSnäe ln Leinen geb . ru se 10 Mark oäer 17 Lieferungen ru je l Mark
Ver erste vanä ist loeben erkckienen.

Die erste Lieferung rur Linkickt, krolpekte kostenfrei clurck

die« . E X» /8<;»-'sche Bllchhdlz.

cpduekkömg
ldF bestes Zsifenpulver.

meisken
sckskken ruksben

OslE ! SsnknSl'
SüppiNgen.

per Paket 13 bei

G . Gberhardt , Wildberg.

WewM- AsriiesM
der Stadt Nagold:

Geburten : Berta und Klara , Zwillings»
kinder deS Gottlieb Hörmann , Mäste«
rrrS jun.

der Stadt Wildberg:
Geburten : Am 3. Juni 1 Tochter de»

Jakob Reutter , Schmieds,
12. Juni 1 Tochter deS Adolf Klein,

Katastergeometer », ^
26 . Juni 1 Sohn de» Christia»

Geigle , LtationStaglöhnerS.
Aufgebote : Am 11. Juni Franz « ale»

Wachendorfer , Maurermeister in Im»
mrnstadt und CreScentia König in
Jmmenstadt.

Eheschließungen : Am 11. Juni Wilhelm
Wochele , Mützenmacher in Metz und
Marie Ren , hier.

Todesfälle : Am 4. Juni 1 Tochter de»
Friedrich Kugel , Schuhmacher »,

6. Juni 1 Sohn de» Gottlob Bauer,
»erst . Oekonomen . .

21. Juni 1 Sohn Ide » Friedrich
Schächinger , TaglöhnerS , .

22 . Juni Karl Wacker , Waldmeister,
27 . Juni 1 todgeb . Mädchen de»

Michael Hauser , Zimmerman ».
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